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01 · ZWECK UND GELTUNGSBEREICH

Warum diese Richtlinie?
Diese Richtlinie legt fest, wann und wie KI-generierte oder KI-bearbeitete Bilder vor der Veröffentlichung

gekennzeichnet werden. Sie setzt die Transparenzpflichten aus Artikel 50 der EU-KI-Verordnung

(Verordnung (EU) 2024/1689) um, die seit dem 2. August 2026 gelten.

Sie gilt für alle Mitarbeitenden, Agenturen und Dienstleister, die Bildmaterial für externe Kanäle erstellen

oder freigeben – insbesondere Website, LinkedIn, Instagram, Meta Ads, Newsletter und Print. Rein

interne, nicht veröffentlichte Inhalte sind nicht erfasst; eine Kennzeichnung wird dort dennoch empfohlen.

Rechtlicher Rahmen
Art. 50 Abs. 2 KI-VO: Anbieter von KI-Systemen müssen generierte Inhalte maschinenlesbar markieren

(z. B. C2PA / Content Credentials).

Art. 50 Abs. 4 KI-VO: Wer Deepfake-Inhalte veröffentlicht – also KI-Bilder, die realen Personen, Objekten,

Orten oder Ereignissen ähneln und fälschlich als echt erscheinen könnten – muss die künstliche

Erzeugung oder Manipulation sichtbar offenlegen. Das ist der für Marketing entscheidende Punkt.

Sanktionen: Verstöße können mit Geldbußen bis zu 15 Mio. Euro oder 3 % des weltweiten

Jahresumsatzes geahndet werden. Hinzu kommen wettbewerbsrechtliche Abmahnungen und

Reputationsrisiken.

02 · GRUNDPRINZIP

Die Ampel-Logik

GRÜN – Keine Kennzeichnung erforderlich
Rein illustrative, abstrakte oder erkennbar künstlerische KI-Bilder sowie klassische Bildbearbeitung ohne
wesentliche inhaltliche Veränderung (Farbkorrektur, Zuschnitt, Retusche, Upscaling).

GELB – Einzelfall prüfen
KI-gestützte Veränderungen realer Fotos, z. B. ausgetauschte Hintergründe, hinzugefügte Objekte oder generative
Erweiterung (Outpainting). Entscheidend: Wird der authentische Eindruck wesentlich verändert?

ROT – Kennzeichnung erforderlich
Fotorealistische KI-Bilder, die als echte Aufnahme realer Personen, Orte, Objekte oder Ereignisse wahrgenommen
werden könnten – Deepfakes im Sinne von Art. 50 Abs. 4 KI-VO.

Der Entscheidungsbaum
Frage 1: Wurde das Bild vollständig oder teilweise mit generativer KI erstellt oder wesentlich verändert?

→ Nein: Keine KI-Kennzeichnung erforderlich (GRÜN).

→ Ja: weiter zu Frage 2.

Frage 2: Könnte das Bild als authentische Darstellung einer realen Person, eines Ortes, Objekts oder

Ereignisses wahrgenommen werden?

→ Nein: Meist keine Kennzeichnung erforderlich (GELB, im Zweifel freiwillig kennzeichnen).

→ Ja: Kennzeichnung erforderlich (ROT).

Frage 3: Über welchen Kanal wird veröffentlicht? Die kanalspezifische Umsetzung regelt Abschnitt 04.
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03 · OFFIZIELLE KI-LABELS

Die drei Transparenz-Symbole
Für die sichtbare Kennzeichnung werden die einheitlichen KI-Labels verwendet. Sie werden gut sichtbar

am oder im Bild platziert und in allen Kanälen konsistent eingesetzt.

Symbol Wann verwenden? Anwendungsbeispiele

AI Basissymbol. Wenn KI an der Erstellung
von Deepfake-Inhalten (Bilder, Audio, Video)
oder veröffentlichten Texten beteiligt ist –
auch kombiniert mit eigener
Textkennzeichnung oder einer interaktiven
zweiten Ebene.

Deepfake-Video mit der
Textbezeichnung „Stimmen generiert
mit“, gefolgt vom Basissymbol.

AI · GENERATED Vollständig KI-generiert. Wenn der
gesamte Inhalt vollständig von einer KI
generiert wurde – ohne von Menschen
erstellte Elemente oder redaktionelle
Kontrolle, abgesehen vom Prompt.

Vollständig KI-generierte Videos mit
fiktiven Ereignissen; KI-komponierte
Musik oder Kunst; KI-generierte
Nachrichtenzusammenfassungen.

AI · MODIFIED Teilweise KI-modifiziert. Wenn
bestehende, von Menschen erstellte Inhalte
teilweise durch KI verändert werden – etwa
bei Deepfakes oder Texten zu Themen von
öffentlichem Interesse.

Ein Gesicht auf einem authentischen
Foto wird per KI ersetzt; authentische
Fotos einer leeren Wohnung werden per
KI möbliert.

Nicht verwenden bei erkennbar künstlerischen oder abstrakten Motiven ohne Authentizitätsanspruch, bei rein technischer
KI-Unterstützung (Upscaling, Rauschreduzierung) und nicht pauschal als „Absicherungs-Label“ auf allen Bildern – das
entwertet die Kennzeichnung.
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04 · KANÄLE

Kennzeichnung je Veröffentlichungskanal

Kanal Umsetzung der Kennzeichnung

Website Sichtbarer Hinweis „KI-generiert“ am Bild oder in der Bildunterschrift; zusätzlich Angabe im
Alt-Text und – wo möglich – C2PA-Metadaten erhalten.

LinkedIn Hinweis im Beitragstext (z. B. „Bild: KI-generiert“) oder im Bild; C2PA-Metadaten werden
automatisch als „AI“-Label angezeigt.

Instagram Plattform-Label „KI-Info“ beim Upload aktivieren und Hinweis zusätzlich in die Caption
aufnehmen.

Meta Ads Im Werbeanzeigenmanager die Angabe zu KI-generierten bzw. digital veränderten Inhalten
setzen; bei fotorealistischen Motiven zusätzlich sichtbarer Hinweis im Creative.

Newsletter Kurze Bildunterschrift „Abbildung KI-generiert“ direkt unter dem jeweiligen Bild;
Sammelhinweis im Footer nur bei rein dekorativen Bildern.

Print Gedruckter Hinweis in der Bildunterschrift oder im Impressum mit eindeutigem Bildbezug.

Verantwortlichkeiten
Ersteller:in (intern oder Agentur): dokumentiert den KI-Einsatz je Asset (Tool, Bearbeitungsgrad) und

schlägt die Einstufung nach der Ampel-Logik vor.

Freigebende Stelle (Marketing/Brand): prüft die Einstufung vor Veröffentlichung und stellt die korrekte

Kennzeichnung im jeweiligen Kanal sicher. Die Offenlegungspflicht trifft das veröffentlichende

Unternehmen.

Agenturen und Dienstleister: werden vertraglich verpflichtet, jeden KI-Einsatz offenzulegen.

Zweifelsfälle: werden vor Veröffentlichung mit der Rechtsabteilung bzw. externen Rechtsberatung

geklärt.
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05 · CHECKLISTE

Vor jeder Veröffentlichung prüfen

Wurde generative KI bei Erstellung oder Bearbeitung eingesetzt?

Ist der KI-Einsatz je Asset dokumentiert (Tool, Verantwortliche:r, Bearbeitungsgrad)?

Wurde die Ampel-Einstufung (Grün/Gelb/Rot) vorgenommen und freigegeben?

Könnte das Bild als authentische Darstellung realer Personen, Orte oder Ereignisse wirken?

Ist bei ROT das passende Label gewählt (AI / AI GENERATED / AI MODIFIED)?

Ist die Kennzeichnung beim ersten Kontakt klar erkennbar (nicht nur in AGB oder Impressum)?

Ist die kanalspezifische Umsetzung erfolgt (Plattform-Label, Caption, Bildunterschrift, Ads-Flag)?

Bleiben C2PA-/Content-Credentials-Metadaten beim Export erhalten?

Ist die Entscheidung im Asset-Register nachvollziehbar dokumentiert?

Fragen
Kontakt: info@drkaske.de · 089 242 156 500 · Sonnenstraße 14, 80331 München

Version 1.0 · Stand August 2026. Diese Richtlinie wird bei neuen Leitlinien der EU-Kommission (z. B. Verhaltenskodex zur
Kennzeichnung KI-generierter Inhalte) aktualisiert.


